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Eine Serie zur Ländlichen 
Entwicklung – Teil 9Heinz Lick von der steirischen 

Landesforstdirektion. Foto: Lind

Dem Klimawandel trotzen

Die Aufforstung von Eichen und 
deren Schutz wird gefördert.

Lick erklärt: „Zu den Infra-
strukturmaßnahmen zählt unter 
anderem auch der Forststraßen-
bau. Hier hat es eine starke Re-
duktion gegeben, da es in den 
steirischen Wäldern bereits eine 
sehr gute Erschließung gibt.“ 
Ein Ziel für die Zukunft wäre, 
eine Ganz-Jahres-Befahrung zu 
schaffen. Damit könnte im Ka-
tastrophenfall jederzeit schwe-
res Gerät zu den betroffenen 
Flächen gebracht werden. Auch 
die Kapazität an Nasslagerplät-
zen soll weiter ausgebaut wer-
den, um im Schadensfall Holz 
lagern und vor einer Qualitäts-
minderung bewahren zu kön-
nen. „Hier sind wir ständig auf 
der Suche nach logistisch gut ge-
legenen Plätzen mit ausreichen-
der Wasserversorgung“, so Lick.

Einen besonderen Stellenwert 
hat auch das Waldumweltpro-

gramm. Dabei werden Pflege-
maßnahmen zur Verbesserung 
des Habitats für Rauhfußhüh-
ner ebenso gefördert wie etwa 
der Erhalt von starken Brutbäu-
men oder Totholz als Nistmög-
lichkeit.

Waldbau
In den letzten Jahren wurde gro-
ßes Augenmerk auf den Förderbe-
reich Waldbau gelegt. Dazu zäh-
len verschiedenste Maßnahmen 
wie etwa Aufforstung, Kulturpfle-
ge, Durchforstung und Einzel-
stammnutzung. Auf das steirische 
Projekt „Mutterbaum“ ist Lick 
besonders stolz: „Bisher wurden 
Aufforstungen nur nach Katast-
rophenfällen gefördert. Jetzt hin-
gegen werden 100 Bäume pro 
Hektar – meist Eiche und Tanne 
– samt Schutzmaßnahmen zwi-
schen 60 und 100 Prozent geför-
dert. Das Ziel ist es, Mischbaum-
arten in die steirischen Wälder zu 
bringen.“ Als Samenbäume der 
Zukunft sollen sie die Bestände 
klimafitter machen. Die Förder-
auszahlung erfolgt nach Standart-
Kosten, um auch Eigenleistun-
gen der Forstwirte förderfähig zu 
machen. Dieses steirische Pilot-
projekt, das in Zusammenarbeit 
mit der Landwirtschaftskammer 
ausgearbeitet wurde, diente nun 
auch als Ideenspender für ganz 
Österreich.

Die Förderung von Pflegemaß-
nahmen verfolgt ebenfalls das 
Ziel, den Anteil an Mischbaum-
arten zu steigern und die Stand-
festigkeit zu erhöhen. „Bei Na-
delholz sollte die Länge der Kro-
ne rund 50 Prozent der Gesamt-
baumlänge betragen. Dadurch 
entsteht eine leichte Abholzig-
keit und die Bestände werden 
wesentlich stabiler gegen Sturm- 
und Schneeschäden“, so Lick.

Der Unterstützung des Forst-
schutzes wird im Förderpro-
gramm ebenfalls große Bedeu-
tung zugeschrieben. Es geht dar-
um, die Massenvermehrung von 
Forstschadinsekten zu vermei-
den. Die meisten Schäden wer-
den in der Steiermark durch den 
Borkenkäfer und den nicht un-
gefährlicheren Rüsselkäfer ver-
ursacht.

Insgesamt hat man in der 
Steiermark die Forstfördermittel 
der letzten Periode fast zur Gän-
ze nutzen können. „Auch die 
Finanzierung der beiden Über-
gangsjahre ist zum Großteil ge-
sichert“, sagt Lick abschließend 
und ergänzt: „Der neu geschaf-
fene Waldfonds des Landwirt-
schaftsministeriums ist eine gute 
Chance, Rückstände in der Pfle-
ge nachzuholen und bei Auffors-
tungen Mischbaumarten einzu-
bringen. Und das bei attraktiven 
Fördersätzen.“
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